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Der Karlsruher
Erſcheint wöchentlich Inſerat für Nicht⸗zweimal. Mittwoch abonnenten : 2kr. füru. Samstag . Abon den Raum der Zeilenementspreis viertel⸗ 2 Abonnenten d. Blatjährig 30 Kreuzer un tes hingegen zahlen

nur 1 kr. f. d. Zeile.

Nro . 4,440 . Die Geſuche um Aufnahme in das Freibad Baden betr .

Nach beſtehender Verordnung ſollen Geſuche um Aufnahme in das Freibad Baden in der

Witte des Monats Maͤrz den Aemtern vorgelegt werden .
Die geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten werden hierauf aufmerkſam gemacht , um etwaigeGeſuche im Laufe der erſten Haͤlfte dieſes Monats nach der vorgeſchriebenen Tabelle , wovon ein

Exemplar hier gegeben wird , anher einzuſenden .
Karlsruhe , den 10. Maͤrz 1843 1

Groſßherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

1 3 4 5 6. 7 8 9 10. *
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Sind zur Deckung der Ver⸗ Folenden
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Verzeichnet .

Knielingen , den ꝛc. ꝛc.

Der Gemeinderath .

( Folgen die Unterſchriften

Die Ortsvorgeſetzten des diesſeitigen Amtsbezirks werden aufgefordert , binnen acht Tagen an
her Bericht zu erſtatten , ob und welche Gebuͤhren fuͤr das Ein - und Ausſchreiben der Dienſtboten
bei ſtattfindendem Dienſtwechſel von Letzteren erhoben werden , und worauf ſich dieſe Bezuͤge gruͤnden .

Karlsruhe , den 15 . Maͤrz 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Nro . 4,441 . Die Vertilgung der Rauppen betr .

Die Buͤrgermeiſteraͤmter des Amtsbezirks werden
angemteſen, den §. 4 der Verordnung hoch⸗

preißlichen Miniſteriums des Innern vom 26 . Nov . 1839 ( 2 eblatt 1839 Seite 86 ) wo
ſolches etwa noch nicht geſchehen ſeyn ſollte , nunmehr ſchleunig in Vollzug zu ſetzen , und wie ge
ſchehen unter Vorlage eines Auszugs aus dem Strafregiſter binnen acht Tagen unfehlbar anher

anzuzeigen

Karlsruhe , den 10 . Maͤrz 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher



Nr . 4827 . Margaretha Raſtaͤtter von Bulach

wurde durch dieſſeitiges Erkenntniß vom 20 . Feb

ruar d. J . Nr . 3209 wegen Gemuͤthsſchwaͤche
entmuͤndigt und derſelben in der Perſon des

Buͤrgers und Webermeiſters Michael Raſtaͤtter

des Iten von Bulach ein Vormund beſtellt . Dies

wird mit dem Bemerken zur oͤffentlichen Kennt —

niß gebracht , das die Entmuͤndigte kein Rechts—
geſchaͤft rechtsguͤltig ohne Zuzug ihres Vormun —

des eingehen darf .

Karksruhe , den 14. Maͤrz 1843 .

Großherzogl . Land - Amt .
v. Fiſcher .

( Karlsruhe . Kapital - Darlehen . )
Mehrere Kapitalpoſten von 150 fl . bis

1000 fl . — ſind wieder gegen doppelten , lie

genſchaftlichen Verſatz auszuleihen . Die kleine

ren Kapitalien bis zu 500 fl . muͤſſen zu 5/5

und jene uͤber 500 fl . zu 4 / / verzinst werden .

Wenn uns annehmbare Verlagſcheine ( Taxatio

nen ) zukommen , werden wir den betreffenden

Pfand⸗ - Gerichten ſogleich unſere Bedingungen

mittheilen .
Karlsruhe , den 3. Maͤrz 1843 .

Großh . verein . Stiftungen⸗Verwaltung .
Koͤlitz .

Alte Waldſtraße Nr 11

Kirchenbuchauszüge Februar 1843 .
d9utf

Liedolsheim .
1) Geborene :

Marie Wilh . Vat . : Joh . Mich . Roth , Weber .
5. Febr .

Joh . Fried . Vater : Joh . Hager , Ackersmann .
6. „
9. „ Kath . Louiſ . Vat . : Gg. Fried . Roth , Maurer .

11. ein todt . Knabe, Vat : Joh . Ad. Roth ber.

14. Fc je Friederike , Vater : Karl Friedrich

Zimmermeiſter
Chriſt . , Vater : Jol

Geſtorbene :

r. Chriſtine Maier , unverheirathet , 73 Jahre , 1

Monat , 7 Tage alt .

F. „ Georg Friedrich Becker , Ackersmann

64 Jahre , 2 Monate , 7 Tage alt .

Friedrich Wilhelm , Sohn des hieſigen Buͤrgers

und Sattlers , Johann Chriſtoph Heil , 5 M.

weniger 3 Tage alt .

23 Karoline , Tochter des hieſ . Buͤrgers und Hof⸗

ners Georg Kammerer , 1 Jahr 11 Monate

weniger 1 Tag alt .

„

Wittwer

Privat - Anzeigen .
ſammt Kaſten , eine

Eine ſehr gute Violine

D⸗Flöte mit vier Mittel n und eine FFloͤte

ſind zu aͤußerſt billigen Preiſen zu verkaufen in

der Zaͤhringer Straße Nr . 47 im zweiten Stock.

Commiſſions - & Auskunfts - Comptoir
von Fr . Hündle in Karlsruhe ,

Herrenſtraße Nro . 21.

Verſchiedene Kapitalpoſten ſind zum Auslei⸗

hen unter billigen Bedingungen diesſeits vorge —

merkt und nach Einſendung der Verlagſcheine

wird das weitere prompt beſorgt .

Bleich⸗Anzeige .

Fuͤr die anerkannt gute Bleiche in Lan

genſteinbach beſorge ich auch dieſes Jahr die

Einſammlung der zu bleichenden Leinwand und

erlaube ich mir noch zu bemerken , daß bei der

ſelben unſchaͤdlichen Bleichmethode wie bisher ,

die Preiſe dieſes Jahrs um einiges herab

geſetzt ſind

Conradin Haagel ,
C. L.vormals Döring

Viktualien - , Brod - und Kleiſch - Tare

fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal

pro Maͤrz .
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Das Pfd . Rindſchmalz 0

„ „ Schweineſchmalz .
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Unſchlitt , ausgel . [ — 24 —
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3 Stuͤck Eier — 4 —

Ein Zentner Heu 224
100 Bd. S — —

Hart Holz d

Einfuhr 1131

Vom v 137

Summe des aths 1268

Verkauft wurde heute 1222

Und aufgeſtellt bleibt . . 46

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen 25 / Eth .

Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd . 19 Eth .

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8½ Eth .

Weißbrod zu 6kr . in Bruchſal 1 Pfd. 4 Eth .

Halbweißbrod zu 8 kr. 2 Pfd . 14 Eth .

Schwarzbord zu 6 kr. 2 Pfd . — Eth .
„ We . 4 Pfd . — Eth.
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trockneten ſich mit den

1 Es waren noch ſechs Wochen bi
zur Viſita

4 tios , u darauf 8 ja ei a1Der Tolpatſch . zu
Eine Schwarzwaͤlder Dorfgeſchichte

R0
ers doch recht

Verſicherung , d
Fortſe ſagte

der Al ja ohnehinhshauſe zum Engel wartete der Schult 8ie Ortskinder , und als ſie Al
ja nicht gut in die Ferne ,ne Drtskinder , und als ſie Alle be
manchmal ſo tappig . “ging er mit ihnen nach ＋ Ober 3

unt . zultheiß war ein eben ſo dummer [ „Der kuͤm Aerke
nuch

gae A
Us a Bauer ; er war fruͤher Unter dieſe Weichichten , er war ganz

fi * und bildete ſich große Stuͤcke imer , wenn er das Dorf
e ein ; er behandelte gern alle

auer juͤngere , wie Rekruten ; auf 1
dem Wege ſagte er zu Aloys : „ Tolpatſch , Du

ſt gewiß das größte Loos , und wenn Du
auch 1 ziehſt , Du brauchſt nicht bang zu ſein , Er entkle

kann man nicht zum Soldaten brauchen . “ keck : „ Kusperet mich nur
er weiß ? “ ſagte Aloys keck: „ ich kann noch [ Unthaͤtele an mir finden ;

interofftzier werden , wie Einer , ich kann [Bich kann Soldat ſeyn . “ Er
ſo gut leſen und ſchreiben und rechnen wie Ei — Maaß ſtellen , und als er
ner , und die alten Unteroffiziere haben auch nicht ſer als Soldat eingetragen ;

len Verſtand gefreſſen . “ ſichtigkeit , Butter und Eier
der Schultheiß ſah ihn grimmig an . [ des Aloys

Aloys vor das Rad hin ging , war ſeine Jetzt , als es Ernſt geworden und er unwider
E I

1 U 1P U E
n feſt zu eich als [ Als ' er aber vom Oberamte t rabkam , und ſein

cht ſehen was er nehme , und zog ei— Mutter ſich weinend von den ſtein
6 eraus ; zitternd reichte er es hin , denn er erhob , da richtete ſich ſein Stolz wieder

f aß es eine hohe Nummer ſein koͤnne, er ſagte : „ Mutter das iſt nicht recht ,
den Ausrufer /½ 17 , rufen hoͤrte , [Hnicht greinen ; bis in einem Jahr bin ich

da johl o laut auf , daß man ihn zur Ruhe [ da , und unſer Faver kann ſchon einſtweilen das
verweiſenen Sach ' im Feld ſchaffen .

Burſchen kauften ſich nun Straͤuße aus Nach der erlangten Gewißheit ihres Soldaten
gemachten Blumen mit rothen Baͤndern daran , [ ſtandes brachten die Burſche mit Trinkens Sin1b nachdem ſie noch einen tuͤchtigen Trunk ge gen und Johlen ein , was ſie vorher zu wenig
nommen , zogen ſie heimwaͤrts ; unſer Aloys johlte gethan zu haben glaubten .

3 und ſang am lauteſten . Als der Aloys heim kam , gab ihm das Ma⸗
Oben an der Steige harrten die Muͤtter und rannele weinend einen Rosmarinſtrauß mit ro

viele Maͤdchen , auch Maranneke war darunter . then Baͤndern d ' ran und naͤhte ihm denſelben auf
Aloys , mehr vom Laͤrmen als vom Weine beß] ſeine Muͤtze ; Aloys aber zog ſeine Pfeife heraus
trunken , ging etwas unſicher Arm in Arm mit frauchte flott durch das ganze Dorf hinauf und

8 den Andern ; dieſe Zutraulichkeit war nie vor — zechte mit ſeinen Kameraden bis tief in die Nacht
68 gekommen , aber heute waren ſie Alle gleich . Als Noch ein dritter ſchmerz licher Tag war zu
2 die Mutter hoͤrte , welche Nummer ihr Aloys ge⸗ uͤberwinden ; es war der Tag, wodie Rekruten5

zogen , da weinte ſie und rief einmal uͤber das [ nach Stuttgart einruͤcken mußten ; Aloys ging
„ daß Gott erbarm , daß Gott erbarm ! “ ] fruͤh in des Eöben Haus , das Marannele war

as Marannele fragte den Aloys bei Seite : [ im Stall , es mußte jetzt ſelber alle Arbeiten verW0 haſt Du denn meinen Kreuzer ? “ — „ Ich richten , Aloys ſagte: „ Marannele , gib mir Dein
hab ' ihn verloren, “ ſagte Aloys , aber trotz ſei — Hand ; « ſie gab ihm , und er ſagte wieder
ner halben Unbewußtheit ſchnitt ihm dieſe Luͤge [ „verſprich mir , daß Du nicht heirathſt , bis ich
doch tief in die Seele . wieder komm ' . “ — „ Gewiß nicht, “« ſagte ſie, und

Die Burſchen zogen nun ſingend in das Dorf , [er ſagte : „So , jetzt bin ich fertig , r halt —
und die Muͤtter und Maͤdchen der muthmaßlich Jekomm, gib mir auch einen Marannele



kuͤßte ihn , und die Kuͤhe und Ochſen ſahen ver —
wundert zu , als wuͤßen ſie , was vorging .Aloys klopfte nun noch jeder Kuh und jedem
Ochſen auf den Bug , und nahm ſo auch , Ab—
ſchied von ihnen , ſie brummten vor ſich hin .

Der Joͤrgli hatte ſeine Pferde an den Wagen
geſpannt , um die Rekruten einige Stunden weit
zu fuͤhren ; und ſo fuhren ſie nun ſingend durchdas Dorf ; des Baͤckers Konrad , der die Klari⸗
nette blies , ſaß mit auf dem Leiterwagen und
accompagnirte die Lieder . Man fuhr im Schritt ,und von allen Seiten draͤngten ſich noch Freundeberbei und reichten eine Hand oder einen Ab —

dsdruck .

dꝗds Marannele ſchaute zum Fenſter herausund gruͤßte noch freundlich . Man naͤherte ſichdem Ende des Dorfes , und nun wurde noch⸗mals „ das Geſaͤtz⸗ geſungen :
Naus , ' naus , ' naus und ' naus ,

Zum Nordſtetter Thoͤrle ' naus ꝛc.
Als man das Dorf verlaſſen hatte , wurde der

Aloys ploͤtzlich maͤuschenſtille, er ſchaute mit naſ —
ſen Augen üͤberall umher : hier neben auf der
Heide , „ Hochbux⸗ genannt , hatte Marannele dasTuch gebleicht , von dem er das Hemd anhatte ;es war ihm , als ob alle Faͤden brennten , ſo heißwar es ihm , er ſagte allen Baͤumen an der Straße
und allen Feldern wehmuͤthig Ade , druͤben im
Schießmauernfeld , dort liegt ſein beſter Acker ,
er hat ihn ſo oft umgezackert, “ daß er jedesSteinchen kennt , dort neben hatte er noch vori⸗
gen Sommer mit dem Marannele Gerſte geſchnit⸗
ten , weiter unten im „ Hennebühl⸗ liegt ſein Klee —
acker , er hatte ihn geſaͤet , er ſollte ihn nicht
wachſen ſehen ; ſo ſchaute er lange umher , und
als man die Steige hinabfuhr , blickte Aloys vor
ſich hin und ſprach kein Sterbenswoͤrtchen . Als
man uͤber die Bruͤcke fuhr , blickte er hinab in
den Fluß ; wer weiß , ob er jetzt noch ſo keck
ſeinen Gluͤckskreuzer hinabgeworfen haͤtte ?

Duyrch die Stadt ging das Singen und Joh
len wieder von Neuem an , und erſt als man
jenſeits auf der Spitze der Bildechinger Steige
angekommen war , da athmete Aloys wieder freiauf , vor im ſtand ja ſein liebes Nordſtetten ,man meinte man koͤnnte hinuͤberrufen , ſo gleich —auf lag es mit dem Berge , obgleich es faſt eine
Stunde fern war , er ſah das gelb angeſtrichene
Haus des Schmieds Joͤrgl den gruͤnen La —ͤ
den , und zwei Haͤuſer davon wohnte das Ma
rannele , er ſchwenkte ſeine Muͤtze und begann
nochmals :

Naus ,

mit

' naus , naus und ' naus ꝛc

Verſchiedenes .
Ein Herr ſagte zu ſeinem Begleiter in der Affenkomoͤdie, als dieſe eben ihre luſtigſten Verrenkungen zeigten :2Sie , das iſt ſchwer ! das muß man nur ſelber wiſſen .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit

11 22 ＋

— Man ſagte einem Fraͤulein: „Sie
Altſtimme beſitzen , ich hoͤre es wenn
erwiederte ablehnend : „ Sie ſind zu guͤtig
optiſche Taͤuſchung . “

— Ein Herr erzaͤhlte, er habe den Sohn des Herrn *
vortrefflich geigen gehoͤrt ; als man ihm erwiederte , Hr.
haͤtte keinen Sohn , meinte er : „Wiſſen Sie ,
ganz der Sohn , mehr Neffe . “

— Die Dorfzeitung berichtet , daß die Bauern ihren vor
nehmſten Collegen verloren haben . Der Prinz Anton , Bru
der des Koͤnigs von Neapel ſey geſtorben . Er war ſeit
mehren Jahren Viehhaͤndler und Pachter auf einem Meier
hof bei Neapel und war durch u ) Land . 0

ſſen eine ſchöne
ſprechen . Sie
aber es iſt nur

Sie

er iſt nich

ndwirtlk
melkte koͤnigliche Kuͤhe, kaufte eh alles ſelbſt
und fuͤhrte die Leute oft recht an, wenn er zu Markt
ging. In ſeiner Kleidung und ſeinem Umgange war
wie jeder Viehhaͤndler und gerieth oft in Streit mit eifer
ſuͤchtigen Collegen . Da er ſeine Sachen verſtand und flei
ßig war, legte er auch etwas Anſehnliches zuri
ſeiner Schweſter , der Prinzeſſin Amalie hinterl
ſeiner Familie hatte er keinen Umgang mehr .

— Ein bornirter junger Mann ſagte zu einem W
„ Sie treffen immer den Nagel auf den Kopf Kein ?
der, erwiederte er , da Ihr Kopf ganz vernagelt iſt .

Ein junger Mann forderte eine tanzende Dame zu
einer Tour auf ; ſie wies ihn an ihren Taͤnzer , der raſck
antwortete : „das Fraͤulein tanzt mit Niemand . “ Es
thut mir leid, “ erwiederte der Andere ſchnell, „daß Siee
Niemand ſind . “

Beethoven und General Kitt . Der enaliſck
General Kitt kam nach Wien .
kaliſchen Kunſt und als Mitg1

chaft W5n A . .ellſchaft wuͤnſchte er Bee per
6

Stuͤcke Fließpapier ſichz Bef
die Schnitte , die er ſich
ungeſchickt beibrachte . Er hieß

31 mit dem R
den General Platz

der Stuhl , den er anwies , gebrechlich , wie
Moͤbel,

Beethoven bot einen zweiten ,

alles *
brach unter dem ſich Niederſetzenden zuſammen .

nicht minder bedenklichen
Seſſel an. einem laͤngeren, mehr gleichguͤltigen GeNach

6ſpraͤch verließ der Gaſt den Meiſter und ußerte gegen
ſeiner iter: „ Es ſcheint dem b nten Meiſter eben
nicht zu hen; w
und e mph r welche

d ft 0 eſellſch eine Note
10,000 fl. C. ⸗M. ) aſſekurire , dafuͤr, daß

ndon zuerſt aufgefuͤhrt wird , ſonſt bleibt ſie B
venes Eigenthum ; nur müuͤßte er dieſe Symphonie in leich
terem Style , etwa wie ſeine erſten halten .

Der Arzt kam freudig Tags darauf zu Beethoven :
„ Es gibt Geld zu verdienen , viel Geld ! “
„Viel Geld ? Ich brauche Geld . Was iſt ' s?Nun theilte ihm der Arzt den Antrag de Herrn Kitt

mit und als er zur Bemerkung kam, die S mphonie ſollin leichterem Style „ ließ ihnBeethoven nicht
weiter ſprechen . In leichterem Style ? die ſoll ſich der
Englaͤnder bei einem Andern beſtellen , bei mir nick

ſein Geld nicht , ich will aber auch Si
zehn Jahre mein Arzt und Freund ware

Beethoven ließ ihn nicht wieder rufer
— Ein Mittel um Fettflecken aus Kleidern ꝛczu bringen . Man uͤbertuͤnche die Fettflecken etwas dick

mit Eigelb , laſſe daſſelbe an einem luftigen Orte voll
ſtaͤndig trocknen , ſchaͤle und reibe es, wenn es ſich verhaͤr
tet hat , aus , und waſche den Platz mit lauwarmem Waf
ſer rein , ſo wird der Fettfleck verſchwunden ſeyn . Ebendies laͤßt ſich bei vielen andern Gegenſtaͤnden , z. B. Haar⸗buͤrſten, anwenden . Man ſaͤttige dieſelbe mit Eigelb und
warte zu , bis die Maſſe ganz hart geworden , reibe ſie

gehalten ſeyr

Sie

des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe

dann aus und waſche ſofort die Buͤrſte in heißem Waſſer
ſo wird ſie vollſtaͤndig gereinigt und wie neu ausſehen

RRR
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